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Rolf Pohlmeyer 

 

Gründung und Auflösung der Klöster im Lande 

4 Fallbeispiele 
 

 

Ab dem späten 12. Jahrhundert wurden in Schleswig und Holstein 37 Klös-

ter/Stifte errichtet. Alle großen Ordensgemeinschaften gründeten im Laufe 

der Jahrhunderte Niederlassungen. 

Sie bildeten jeweils die geistlichen und kulturellen Zentren ihres Umlandes. 

Aber sie waren auch Wirtschaftsbetriebe und herrschten über Land und 

Menschen. Die großen Feldklöster wurden mit reichem Grundbesitz ausge-

stattet. Durch Schenkungen kamen weitere Ortschaften und Ländereien da-

zu. In gut 300 bis 500 Jahren haben die Klöster Reichtum und Macht ange-

häuft. Die Reformation beendete ihre starke Stellung im Land abrupt. 

Die Übernahme der Klostergüter infolge der Säkularisation bedeutete für 

die absolutistischen „Regierenden" und auch für die so genannten „Abge-

teilten Herren" in Schleswig und Holstein eine enorme Erweiterung ihres 

Herrschaftsgebietes. 

Aber wertvolles Kulturgut verschwand, unwiederbringliche Kunstschätze 

gingen verloren, Klöster wurden abgerissen und mit dem Abbruchmaterial 

entstanden landesherrliche Schlösser. 

Eine starke Ritterschaft im Land setzte jedoch die Beibehaltung der Non-

nenklöster als evangelische Damenstifte durch. So blieben bis heute vier 

Klöster erhalten: Itzehoe, Preetz, Schleswig und Uetersen. Alle Mönchs-

klöster hingegen wurden aufgelöst, auch das Augustiner-Chorherren-Stift 

in Bordesholm. 

In den folgenden Zusammenstellungen von vier ausgewählten Klöstern 

sind Ähnlichkeiten in der Abfolge gut zu erkennen. Nach den Auflösungen 

bildeten sich jeweils Ämter. Auch in Cismar, Reinbek und Segeberg setzte 

der Landesherr einen Amtmann ein. Inspirierend für diese kleine Abhand-

lung war für mich die Ausstellung über das Leben in Klöstern in der Lan-

desbibliothek zu Kiel 2011. 

 

Weitere Quellen: 
G. Dehio: Hamburg u. Schleswig-Holstein, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler, Deut-

scher Kunstverlag 1994  

D. J. Mehlhorn: Klöster und Stifte in Schleswig-Holstein, Verlag Ludwig Kiel 2007. 
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